Lösungen Tschetschenien
( Auftrag 1: 







( Auftrag 3: 

a) Als zu Beginn des 19. Jahrhunderts Russland Georgien unter den Schutz vor den Osmanen stellte, wurde im Anschluss die Georgische Heerstrasse gebaut – eine Verbindungshaupt-achse zwischen Georgien und Russlands die nah an Tschetschenien vorbeiführte. Die damals noch archaisch strukturierten Tschetschenen überfielen regelmässig die Transportgüter, worauf Die Russen eine Strafexpedition veranlassten, die zu langen Kriegen führte.  Nach hartem Widerstand insbesondere und am längsten von den Bergleuten, brachte Russland Tschetschenien unter seine Verwaltung. Rund 50 Jahre später, um 1921 wurde Tschetschenien Teil der Sowjetischen Gebirgsrepublik. Im Zuge der Sowjetisierung fanden von russischer Seite Zwangsumsiedlungen statt. 400.000 Tschetschenen wurden nach Kasachstan und Mittelasien deportiert und Die sowjetische Republik Tschetschenien wurde aufgelöst. Dies hinterliess Konfliktpotenziale, die teilweise unter der Oberfläche schwelten und erst nach dem Ende der Sowjetunion zum Ausbruch kamen. Dem folgten zwei Tschetschenienkriege. 

Erster Tschetschenienkrieg 
Zum ersten Tschetschenienkrieg kam es im Jahre 1994 mit dem Eingreifen russischer Truppen. Nach einem erfolglosen Sturm, schlossen die Russen, einen Friedensvertrag mit den Tschetschenen und zogen sich aus der Republik zurück. Der ursprünglichen Forderung Tschetscheniens nach Unabhängigkeit wurde nicht nachgekommen, stattdessen sollte sie 5 Jahre später (2001) geklärt werden.
Zweiter Tschetschenienkrieg  

1999 kündigte Wladimir Putin, heutiger Präsident Russlands,  damaliger Premierministers, eine militärische Lösung des Tschetschenien-Konfliktes an, um es wieder unter die vollständige Kontrolle der russischen Zentralregierung zu stellen. Am 1. Oktober 1999 marschierte die russische Armee in Tschetschenien ein und begann mit einer breit angelegten „Antiterror-Operation“ den zweiten Tschetschenienkrieg mit dem Ziel der Zerschlagung des tschetschenischen Terrorismus. 2000 wurde der Zweite Tschetschenienkrieg von russischer Seite für beendet erklärt.
Bei der Geiselnahme im Moskauer Theater 2002 nahmen tschetschenische Terroristen etwa 700 Geiseln und forderten von der russischen Regierung die Beendigung des Krieges und den sofortigen Abzug des russischen Militärs aus Tschetschenien. 
Ein Bombenanschlag auf das tschetschenische Regierungsgebäude in Grosny am 27. Dezember 2002 forderte 72 Todesopfer.
Im Juni 2004 erklärte ein im Untergrund lebender Tschetschene, sie seien dabei, ihre Taktik zu ändern und würden von nun an Grossangriffe starten. Am 21. Juni 2004 drangen nach Augenzeugenberichten etwa 100 bis 200 schwer bewaffnete Kämpfer aus Tschetschenien in die Nachbarrepublik Inguschetien ein und umstellten mehrere Polizeistationen und eine Kaserne von Grenzsoldaten. Zahlreiche Polizisten, Soldaten und Mitarbeiter der Staatsanwaltschaft und des russischen Inlandsgeheimdienstes werden erschossen.

Am 1. September 2004 nahmen tschetschenische Terroristen in einer Schule in Beslan am ersten Schultag mehr als 1.200 Geiseln, zum grössten Teil Kinder, fest, um die Entlassung von inhaftierten tschetschenischen Gesinnungsgenossen und den Abzug Russlands aus Tschetschenien zu erwirken.
Wie die Gesellschaft für bedrohte Völker (gfbv) berichtete, gab es 2002 mit 5.695 Menschen in Tschetschenien die weltweit meisten Opfer durch Landminen.
Am 8. März 2005 wurde Aslan Alijewitsch Maschadow, der ab 1997 Präsident von Tschetschenien und nach der militärischen Wiedereingliederung des Landes in die Russischen Föderation einer der Anführer des tschetschenischen Widerstandes war, getötet, nachdem er angeblich erst eine Woche zuvor erneut Gesprächsbereitschaft zugesagt hatte. Seine Leiche wurde im russischen Fernsehen öffentlich zur Schau gestellt. Seiner Familie wurde eine Beisetzung der Überreste nicht gestattet, da die Erdbestattung für Terroristen in Russland verboten ist; diese können nur eingeäschert werden. 
Am 7. Oktober 2006 wurde die Journalistin und Putin-Kritikerin Anna Stepanowna Politkowskaja vor ihrer Wohnung in Moskau erschossen aufgefunden. Sie hatte in vielen Veröffentlichungen die Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit der russischen Führung in Tschetschenien angeprangert. Kurz vor ihrer Ermordung arbeitete sie an einem Artikel über Folterungen durch Sicherheitskräfte in Tschetschenien.
Menschenrechte  

Diese Geschehnisse lassen internationale Beobachter und Mitglieder von Menschen-rechtsorganisationen melden, dass seit Beginn des Zweiten Tschetschenienkriegs immer wieder schwere Menschenrechtsverletzungen an der tschetschenischen und russischen Zivilbevölkerung sowie an Gefangenen der russischen Truppen in Tschetschenien begannen werden. Seit 2003 sind mehrere Anklagen am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte in Strassburg gegen russische Truppenangehörige sowie verantwortliche Regierungs-angehörige anhängig u.a. wegen Massenvergewaltigungen und Folterungen.
b) Zu Beginn Aggressionspotential von Tschetschenen-Seite her ausgehend.
Dann folgen viele Übernahmen, Angriffe, Besatzungsvorgehen auf Russischer Seite.

Es folgen Geiselnahme-Taten der Tschetschenen, die sich damit den Abzug der russischen Truppen sowie die Unabhängigkeit von Russland erhoffen.

Menschen, die Schwachpunkte der Russen aufdecken, erwähnen, werden umgebracht.
( Auftrag 4: 
Wofür setzen sich / kämpfen die Tschetschenen (ein)?
Sie wollen die Unabhängigkeit von Russland und einen eigenen Staat bilden.
Weshalb ist das ganze Vorgehen beider Seiten menschenrechtlich nicht vertretbar?

Die Kämpfer beider Seiten bringen unschuldige, wehrlose Menschen der Zivilbevölkerung in Nöte oder auch um ihr Leben. 
( Zusatzauftrag:
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